
 
 
 

 

 

 

 

 

VDR  Verband der Restauratoren e. V.  Weberstrasse 61  D-53113 Bonn  

Verband der Restauratoren (VDR) e. V.  Jur. Sitz Berlin Charlottenburg  Vereinsregister Nr. VR 20748 B  Internet www.restauratoren.de  Geschäftsführerin Dr. Christiane Schillig 

Geschäftsstelle Bonn  Haus der Kultur  Weberstrasse 61  D-53113 Bonn  Telefon +49 (0)228 / 92 68 97-0  Telefax +49 (0)228 / 92 68 97-27    E-Mail info@restauratoren.de 

Geschäftsstelle Berlin  Nicolaihaus  Brüderstrasse 13  D-10178 Berlin   E-Mail info@restauratoren.de 
Volksbank Bonn Rhein-Sieg eG  IBAN DE70 3806 0186 2019 1360 11  Swift-BIC GENODED1BRS  USt-IdNr. DE233016942 
Mitglied im Deutschen Kulturrat, Bundesverband der Freien Berufe, Deutschen Nationalkomitee für Denkmalschutz und E.C.C.O.  

 

 
 
Verband der Restauratoren (VDR) e. V.  
 
Geschäftsstelle Bonn 
Haus der Kultur 
Weberstrasse 61 
D-53113 Bonn 
Telefon +49 (0)228 / 92 68 97-0  
Telefax +49 (0)228 / 92 68 97-27 
E-Mail info@restauratoren.de 
 
Geschäftsstelle Berlin  
Nicolaihaus  
Brüderstrasse 13  
10178 Berlin 
 
Internet: www.restauratoren.de  
 

Bonn/Berlin, 24.10.2025 

 

__  

An  

das Präsidium und das Dekanat der HTW Berlin, 

den Oberbürgermeister der Stadt Berlin,  

den Senat für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, 

den Senat für Bildung, Jugend und Familie sowie  

das Kulturstaatsministerium 

 

Stellungnahme des Verbandes der Restauratoren (VDR) zur geplanten Streichung des Studiengangs 

Konservierung und Restaurierung / Grabungstechnik an der HTW Berlin 

 

Am Sonntagabend erreichte den Verband der Restauratoren (VDR) die alarmierende Nachricht, dass die 

Zukunft des Studiengangs Konservierung, Restaurierung und Grabungstechnik an der HTW Berlin auf 

dem Spiel steht.   

Sollte die Schließung Realität werden, ist dies ein tiefgreifender Einschnitt in die Ausbildung von Res-

tauratorinnen und Restauratoren in Deutschland mit fatalen Folgen. Die Ausbildung qualifizierter Res-

taurator:innen abzuschaffen, heißt im Klartext: Die wichtigen Fachleute werden in den Museen, Archi-

ven, den öffentlichen Sammlungen sowie in der Denkmalpflege und Archäologie schon bald fehlen.  

Das ist unverantwortlich. Wir müssen in Deutschland auch künftig in der Lage sein, archäologische Funde 

wie die Himmelsscheibe von Nebra, technisches Kulturgut wie die Zeche Zollern oder audiovisuelles Erbe 

wie die Sammlungen des Museums für Fotografie in Berlin und der Neuen Nationalgalerie fachgerecht 

zu bewahren – damit sie weiterhin öffentlich gezeigt und erlebt werden können. 

Der VDR ist zutiefst besorgt und positioniert sich entschieden gegen: 

• den Wegfall qualifizierter Studienangebote und restauratorischer Expertise in Deutschland 

• den Verlust von Spezialisierungsmöglichkeiten und beruflicher Differenzierung 

• die Verschärfung des bereits spürbaren Fachkräftemangels mit gravierenden Folgen für Kultur-

guterhalt und Wirtschaft 

Die HTW Berlin ist ein einzigartiger Kompetenzstandort für die Bewahrung technischen, industriellen, 

audiovisuellen und archäologischen Kulturerbes. Einmalig in Deutschland bietet die HTW das Stu-

dium der Restaurierung technischen Kulturguts und Grabungstechnik an.  

Diese Kompetenzen gingen in Deutschland gänzlich verloren. Eine weitere Einschränkung der Studien-

möglichkeiten im Bereich der Restaurierung archäologischer und audiovisueller Kulturgüter würde un-

ser Fach um Jahrzehnte zurückwerfen und die Innovationskraft unseres Fachs nachhaltig lähmen.  

Ein Wegfall würde zu irreparablen Wissensverlusten, kulturellen und wirtschaftlichen Schäden führen.  
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Das Fortbestehen des Studiengangs ist aus unserer Sicht essenziell: 

• Vielfältiges Kulturgut braucht spezialisierte Ausbildung. Ob Malerei, Metall, Möbel, Glasmalerei, 

Papier, Textil, Foto, Film, Technik oder archäologische Funde – jede Materialgruppe erfordert pass-

genaue restauratorische Fachkompetenz.  

• Mit der Streichung geht mehr verloren als ein Studienstandort – es verschwindet ein Studienange-

bot, das so in Deutschland kein zweites Mal existiert. Die verschiedenen Studienrichtungen sind 

nicht deckungsgleich und nicht beliebig austauschbar.  

• Die Studiengänge der Konservierung-Restaurierung sind für eine praxisnahe, wissenschaftsba-

sierte Ausbildung unersetzlich. Diese Qualifikation kann nicht durch Kurse oder Quereinstieg er-

setzt werden.  

• Restaurierungsstudiengänge sind zentrale Orte der Forschung, Vernetzung und Internationalisie-

rung. Sie fördern den Austausch zwischen Disziplinen und Ländern, entwickeln innovative Metho-

den, Materialien und digitale Techniken. Sie sind weit mehr als ein kleines Fach – sie sind Aushän-

geschild einer ganzen Nation. 

• Kulturguterhalt ist hoheitliche Aufgabe des Staates. Der Staat trägt die Verantwortung und hat für 

den Schutz und den Erhalt von Kulturgut zu sorgen. Ohne qualifizierte Studienmöglichkeiten fehlt 

das Fundament für diese Verantwortung.  

In den vergangenen Jahren wurden bereits Studiengänge in Erfurt, Mainz, München und Potsdam ein-

gestellt oder eingeschränkt – was die Ausbildungssituation und Praxis bereits spürbar schwächt. Die 

Belastungsgrenze ist erreicht. Es braucht jetzt ein klares Bekenntnis – und entschlossenes Handeln. 

Wir fordern: 

• Ein umfassendes Beteiligungsverfahren mit Studierenden, Absolventinnen und Absolventen, Be-

rufsverband, Praxispartnern sowie Institutionen.  

• Eine offene, transparente Prüfung aller Alternativen anstelle einer vollständigen Einstellung. 

• Eine klare Begründung der Entscheidung, einschließlich einer Darstellung sozialer, wirtschaftlicher 

und kulturpolitischer Auswirkungen. 

In dieser dringenden Angelegenheit bieten wir als deutschlandweite Vertretung der Restauratoren gerne 

an, an tragfähigen Lösungen mitzuwirken. 

Mit freundlichen Grüßen 

Sven Taubert, Gisela Gulbins, Dirk Sturmfels, Julia Brandt, Nadine Thiel 

Präsidium des Verbands der Restauratoren 


